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Die deutsche Sntwort auk die Rrelloggnote
Durch Stresemann überreicht

Reichsautzenminister l)r. Stresemann empfing Freitag nach¬
mittag in Berlin den Botschafter der Vereinigten Staaten
don Amerika und überreichte ihm eine Rote der deutschen
Retchsregierung auf die an Deutschland gerichtete Anfrage
der Vereinigten Staaten , betreffend die Stellung Deutschlands
zu einem Kriegsächtungspakt . Die Antwort , die auch den
Berliner Botschaftern der sonst beteiligten Mächte im Laufe
des Tages zur Kenntnis gebracht wurde , wird in den nächsten
Tagen veröffentlicht werden.

*
In orner vorhergegangenen Sitzung des Reichskabinetts be¬

richtete Dr. Stresemann über die Frage eines Kriegsächtungs¬
paktes . Das Kabinett stimmte einer vorläufigen Antwort an
Amerika zu, in der — nach der „Voss. Ztg .

" — erklärt wird,
daß die deutsche Regierung den von den Vereinigten Staaten
gemachten Vorschlag eines Antikriegspaktes im Prinzip an¬
nehme. Die deutsche Antwort werde nach ihrer Überreichung
in Washington veröffentlicht und gleichzeitig der französischen
Regierung zur Kenntnis gebracht werden . Damit werde sich
eine besondere Antwort auf die Note der französischen Regie¬
rung zum Antikriegspakt deutscherseits wohl erübrigen . Dieser
deutschen Note an das Staatsdepartement , die nur eine vor-
läuftge prinzipielle Antwort darstelle, werde eine ausführ¬
liche Note, vermutlich nach Neubildung der Reichsregierung ,
folgen . Über den erwähnten Beschluß des Reichskabinetts
habe Reicqsminister Dr. Stresemann auch dem Reichspräsiden¬
ten schon Vortrag gehalten .

*
WTB . Berlin , 28 . April (Priv .-Xel.) Wie in politischen

Kreisen verlautet , dürste die gestern überreichte Antwort¬
note an die Bereinigten Staaten nicht vor etwa Dienstag
nächster Woche veröffentlicht werden , da die Rrichsregierung
natürlich mit der Bekanntgabe warten will, bis sich die Rote
ln den Händen der Washingtoner Regierung befindet. In der
amerikanischen Rote war Deutschland gefragt worden , ob es
bereit sei, dem Kelloggschen Kriegsächtungspakt beizutreten .
Diese Frage dürste , wie sich schon aus der bisherigen Stel¬
lungnahme zu dem amerikanischen Borschlag schließen läßt ,
in der deutschen Rote zustimmend beantwortet worden
sei«.

Die Heidelberger Wettkirchentagnng
Rach den politischen Referaten des Grafen Bernstorfs und

des Profeffors Hevpach über die Stellung der Kirchen zur
Abrüstungsfrage und über die grundsätzliche Stellung zum
Kriege überhaupt , standen der Deutschen Bereinigung des
Weltbundes für internationale Friedensarbeit der Kirchen in
ihrer Vormittagssitzung am Freitag Aufgaben ihres eigenen
Wirkungskreises zu.

Die Verhandlungen wurden eingeleitet von dem Berliner
Universitätsprofeffor l)r. Titius , Berlin . — Kirchenpräsident
Dt Wurth überbrachte die Grüße der badischen Landesregie¬
rung . — Professor Lüttge begrüßte die Versammlung im
Namen der theologischen Fakultät der Universität Heidelberg .
Den Höhepunkt der Sitzung bot ein großangelegtes Referat
des Prälaten Dt Schnell, Stuttgart . An das Referat schloß
sich eine lebhafte Debatte , cm der führende Kirchenmänner
des In - und Auslandes , u . a . auch der Generalsekretär deS
neueröfßneben sozjlalwissenschastlichcn Forschungsinstituts in
Genf sich beteiligten .

Die deutsche Vereinigung hat über die Abrüstungsftage fol¬
genden Appell an die Regierungen angenommen :

„Die deutsche Vereinigung des Weltbundes für iirternatio -
nale Freundschaftsarbeit der Kirchen erkennt als eine recht¬
liche und sittliche Verpflichtung der Staaten , die dem Völker¬
bund angehören und di« den Versailler Vertrag unterzeichnet
haben, daß eine baldige Abrüstung dem Frieden der Welt
Bahn macht . Die deutsche Weltbnndvereinigung sieht es als
eine Aufgabe der Kirchen Christi an , den Willen zum Frieden
zu stärken und durch gegenseitiges Vertrauen die Bereitschaft
der Völker zur allgemeinen Abrüstung herzustellen ."

Die Annahme der Resolution erfolgte einsttmmig . Der
Standpunkt , den die deutschen Kirchen auf der WeltfrtrdeuS -
konferenz, die im August d. I . stattfinden soll , einnehmen
ßverden, ist damit eindeutig festgelegt.

Die Stellung der AuslLnder in Persien
WTB . London, 28 . April . (Tel . ) Die persische Regierung

überreichte kürzlich den Gesandten der Kapitulationsmächte in
Teheran eine Note, die ihre Ansichten über die künftige Stel¬
lung der Ausländer in Persien nach der vom Schah und seiner
Regierung für «den 10. Mai festgesetzten Abschaffung der Kapi¬
tulationen enthält . Nach Ansicht des „Daily Telegraph " wer¬
den die von der persischen Regierung angebotenen Versiche¬
rungen , darunter die Ernennung ausländischer Rechtsanwälte
als juristische Berater und ein besonderes Schiedsverfahren in
kommerziellen Fällen , kaum einige der Mächte, insbesondere
nicht Italien , die Vereinigten Staaten und Holland , befrie¬
digen.

Auflösung d« S gesamten Wiking-BundeS dnrch Ehrhardt .
Kapitän Ehrhardt hat , wie er einer Berliner Korrespondenz
nütteilt , den Wiking-Bund im ganzen Reiche aufgelöst . Die
maßgeblichen Gründe des Kapitäns Ehrhardt sind seine Er¬
kenntnis , daß die Wehrbundbewegung keine machtpolitische Zu¬
kunft hat . Ehrhardt beabsichtigt, sich zunächst rein politisch zu
betätigen . Der Wiking-Bund war bis heute in Bayern , Würt¬
temberg , Baden , Thüringen , Oldenburg , Mecklenburg. Ham¬
burg , Bremen und Lübeck nicht verboten .

Letzte Nachrichten
Tsinanfn wieder in HSnven der Nordtruppen

WTB . London , 28. April. (Tel .) Die „Time »" berichtet
aus Schanghai : DaS nationalistische Hauptquartier erhielt
heute die Nachricht , daß Rordtruppen Tsinanfu
wieder genommen habe« und daß heftige Kämpfe
zwischen Tsinanfu und Taianfu im Gange find. Letzteres
war von den Rattonalisten gar nicht eingenommen worden.

Bor einer japanischen Kabinettskrise ?
WTB . London , 28. April . (Tel.) Dir „Times " berich¬

te» anS Tokio , daß die Stellung des japanischen 8 * *
binetts infolge des vereinten Angriffs der Opposition
gefährdet werde. Im japanischen Unterhaus sei es zu er¬
regten Szenen gekommen . Mitglieder der Opposition hätten
den Premierminister Tanaka beschuldigt , de« Kaiser mit un¬
richtigen Wahlziffern irregeführt zu haben.

Briand ans dem Wege der Besiernng
WTB . Paris , 28 . April . (Priv .-Tel .) Das „Journal " be-

richtet im Gegensatz zu umlaufenden Gerüchten , daß Briand
bereits seit einigen Tagen wieder Unterschriften leiste und
daß er gestern auch Kenntnis von den Telegrammen genom¬
men habe, in denen Wünsche für seine baldige Wiederherstel¬
lung zum Ausdruck gebracht wurden . Hierunter hätten sich
zwei herzlich abgefaßte Telegramme vom Reichsautzenmini -
ster Dt Stresemann und von dem englischen Staatssekretär
Chamberlat » befunden.

Mn polnisch-rnssischer Handelsvertrag
WTB . Warschau, 28 . April . (Tel .) Gestern abend fand

eine gemeinsame Beratung des polnischen Gesandten in Mos¬
kau, Patek, des Direktors des politischen Departements im
Außenministerium , Jackowski , und des Leiters der Ostabtei¬
lung im Außenministerium , Olowsk», mit dem Sowjetgesand¬
ten Bogomoloff über die Frage von polnisch -russischen Han¬
delsvertragsverhandlungen statt . Patek wird wahrscheinlich
am 1. oder 2 . Mai nach Moskau abreisen .

Die „Vremen "-Meger in Masbington
Zwischenlandung in New Kork

Die „Bremen " -Flieger sind Freitag nachmittag 1 .48 Uhr
(amerikanische Zeit ) auf dem Flugplätze Curtisfield bei New
Jork gelandet . Die Landung kam gänzlich unerwartet und
es waren daher nur wenige Personen zur Begrüßung anwe¬
send. Die Flieger setzten die Reise nach Washington mit der
Eisenbahn fort, da der anhaltende Regen den Flug unratsam
erscheinen ließ.

Die Ankunft in Washington
WTB . Washington, 27 . April . (Tel .) Das Unglück im Glück ,

das die „Bremen " -Flieger seit ihrem Abflug von Irland ver¬
folgte, blieb ihnen auch heute treu und machte ihnen durch
den gegen Mittag einsetzenden schweren Organ «nd Wolken¬
bruch den Flug hierher unmöglich. So konnten sie auch nicht
der Beisetzung Bennetts beiwohnen. Trotz der großen Stra¬
pazen der letzten Tage ließen sich aber die Flieger es sich
nicht nehmen, mit der Bahn herbeizueilen , um dem Grabe
Bennetts einen Besuch abzustatten . Die Flieger trafen , von
Hertha Junkers begleitet, heute abend um 10 Uhr (amer . Zeit )
auf dem Bahnhof von Washington ein . Bon einem offiziellen
Empfang wurde auf ihren eigenen Wunsch abgesehen wegen
der Ratur ihrer Herreise, die lediglich dem so jäh verstorbenen
Kameraden gilt . Die Flieger wollen morgen früh von Arling -
ton mit einem Armeeflugzeug den Rückflug nach New Jork
antreten . Am Mittwoch tverden die Flieger zur offiziellen
Vorstellung und einem Empfang beim Präsidenten Coolidge
nach Washington zurückkehren und sich dann, nachdem sie noch
an einer Feier , veranstaltet von den Deutsch-Amerikanern
in Rew Aork, teilgenommen haben, schlüssig werden, ob sie
darauf zu ihrem Flugzeug „Bremen " zurückfliegen oder zu¬
erst noch einigen der zahlreichen Einladungen aus dem Mittel¬
westen Amerikas Folge leisten sollen.

Kundgebung des Rew-Iorkrr Bürgermeisters
WTB . Rew York, 28. April (Tel .) Aus Anlaß des heute

für die ersten Nachmittagsftünden erwarteten Eintreffens der
„Bremen "-FIieger , erließ Bürgermeister Walker eine Knud -
gebnng, in der es heißt, es sei das Vorrecht New Forks , die
erste Stadt zu sein, die den „Bremen "-Fliegern , die den
Weltrekord der Überquerung de? Ozeans in ost-westlicher
Richtung aufgestellt haben, den erste» Willksmmensgrnß eit -
biete. Er ersuche die gesamte Bevölkerung von Rew Uork, an
der Gestaltung des Empfanges , welcher der Großtat der drei
tapferen Männer gebühre, mitzuwirken. Die Flaggen Deutsch¬
lands und des irischen Freistaates wehten heute von der
Stadthalle zu Ehren der beiden Rattonen , deren Söhne die
beiden Flieger seien und die Bürgerschaft möge diese Flaggen
gleichfalls zum Zeichen der Bewunderung entfalten .

R »te Brflaggnng des Chemnitzer Rathauses . In der letz¬
ten Stadtverordnetenfitzung in Chemnitz beschlossen die Kom¬
munisten und die Sozialdemokraten mit einer Stimme Mehr¬
heit, daß am 1 . Mai das Chemnitzer Rathaus und die städti¬
schen Gebäude rot zu beflaggen seien. In der Gemeinde -
verordnetensihung in Auerswalde wurde ebenfalls mit kom¬
munistisch-sozialdemokratischer Mehrheit beschlossen , das Rat¬
haus rot zu beflaggen. Gleichzeitig wurden die AnschaffnngS-
kosten einer neuen roten Fahne bewilligt.

* Unwürdiges Verbalten
Wenn man es nicht schwarz auf weiß in den Zeitun »

gen läse, würde man es für unmöglich halten , daß eine
Wahlversammlung der Deutschen Volkspartei , in welcher
Reichsaußenminister Dt Stresemann spricht , von natio¬
nalsozialistischen Schreiern gesprengt, und der Redner
zu einem frühzeitigen Abbruch seiner Ausführungen ge¬
zwungen wurde . Zugetragen hat sich solches dieser Tage
in München .

Erfreulicherweise ist aber diesmal fast die gesamte
Münchner Presse von den Ruhestörern und Gewaltpoli¬
tikern der nationalsozialistischen Partei abgerückt . Es
geschah dcK zum Teil in Äußerungen , die klar und deut¬
lich erkennen lassen, wie sehr man in München und in
ganz Bayern jene Geschehnisse als Blamage empfindet .
Und das ist sie ja in der Tat . Gewiß , unter Umständen
kann auch einmal einer andern Stadt etwas derartiges
passieren . Aber in München haben sich doch in den Iah -
ren seit der Revolution solche Vorfälle dermaßen ge¬
häuft , daß darunter der gute Ruf der Stadt zweifellos
leiden muß . Und man kann nur all die Münchener
Bürger bedauern , die das brutale Treiben der National¬
sozialisten ablehnen und doch immer wieder sehen müs¬
sen, wie wenig ihnen diese Kritik hilft . Wenigstens war
das bis jetzt so. Aber wir glauben , daß auch nach der
Ansicht der ruhigsten Politiker Bayerns dieses letzte Ge¬
schehnis dem Faß den Boden ausgeschlagen hat.

Dazu ist der Unwille den» doch zu allgemein und zu
nachhaltig . Besonders stark kommt er zum Ausdruck in
den Blättern der Bayerischen Bolkspartei , welche ja die
größte und maßgebende Regierungspartei ist. Es ist
wohl selbstverständlich, daß Vorkehrungen getroffen wer¬
den , welche eine Wiederholung derartiger Vorgänge aus¬
schließen.

Im bayerischen Landtag hat gestern der Sprecher der
Sozialdemokratie darauf aufmerksam gemacht, daß auch
heute noch die Nationalsozialisten Plakate anschlagen
dürfen , in welchen der Außenminister des deutsche »
Reiches der „Schwindler von Locarno" und „ein Kan¬
didat von Frankreichs Gnaden " genannt wird . Die Frei -
heit des Wahlkampfs in allen Ehren — , aber das sind
doch Beschimpfungen , die zu unterbleiben hätten , und
die besonders verbitternd wirken müssen, wenn man sich
vergegenwärtigt , daß es ein seit fünf Jahren amtieren -
der Reichsminister ist, der sich hier persönliche Beleid !-
gungen gefalle » lassen muß , für eine Politik , die er in
Übereinstimmung mit der erdrückenden Mehrheit unseres
Volkes vertreten hat.

Jedenfalls sieht man , daß die Wahlagitation auf der
äußersten Rechten der auf der äußersten Linken durch¬
aus ebenbürtig ist . Deshalb braucht man gewiß nicht
gleich nach dem Reichsinnenminister rufen , damit er
Parteien oder Organisationen , die sich nicht zu zügeln
wissen , schlechthin verbietet . Aber man wird erwarten
dürfen , daß allenthalben die dem Staat und den Be¬
hörden zur Verfügung stehenden, unserer Meinung nach
ausreichende » Machtmittel angewandt werden, um solche
Auswüchse des Wahlkcmipfes, wie wir sie jetzt in Mün¬
chen erleben , zu verhüten.

Bemerkensivert erscheint uns , was der „Badische Be -
obachter", das Hauptorgan der badischen Zentrums¬
partei , zu den Vorgängen zu sagen hat. Er schreibt in
seiner gestrigen Nummer :

Die Behandlung eines deutschen Außenministers zeigt, daß
wir in Baden auf dem richtigen Wege waren, als diesen Herr¬
schaften gleich von Anfang an die starke Faust gezeigt wurde .
. Dieser Münchener Skandal zeigt, daß der Rechtsradi¬
kalismus dem Linksradikalismus an Gewalttätigkeit und Ge¬
fährlichkeit nichts nachgibt. Die Gerechtigkeit verlangt deshalb
bie Aufhebung beider Gewalthaufen oder gleichmäßigen Einsatz
der polizeilichen Machtmittel gegen links und rechts ."

Da die Deutschnationalen in Bayern nicht entschieden
genug das Tun und Treiben der Nationalsozialisten ver¬
urteilen , hat die Deutsche Bolkspartei in Bayern ihr
Bündnis mit den Deutschnatioualen gekündigt. Auch
sonst wird sicherlich der nationalsozialistische Skandal von
München den Wahlinteressen der Rechtsparteien gewiß
nicht förderlich sein.

Der ReichSrat genehmigte am Frettag endgültig die Richt¬
linien des Rotprogramms für die Förderung des Absatzes von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen in der Form , wie sie vom
Landwirtschaftlichen KontrollauSschuß deS Reichstages ange¬
nommen worden sind . Er schloß sich dabei aucb der Entschlie-
tznng des Kontrollausschusses an , in der die Bereitstellung von
8 Millionen aus Reichsmitteln zur Behebung von Unwett« -
schäden in der Landwirtschaft verlangt wird.



Bela Itbun in Wien verhaftet
Dt» kemmunistische Prchwguudu in Österreich, Unzaru,

auf de« B«U«u und in Deutschluud .
Der frühere ungarische kommunistische Volkskommissar Bela

Khun wurde in Wie« verhelftet. Er soll im Auftrag der Mos-
öauer Internationale dorthin gereist sein, um eine Aktion in di«
Wege zu leiten . In Wiener Kreise,» ist man auf Grund der
Beichöre der Ansicht, daß Khun in Ungarn eine grotzangelegteAktion vorbereite und sich zu diesem Zwecke in Wien aufhielt .Bon anderer Seite wird gemeldet, daß Bela Khun von Mos¬
kau nach Wien gesandt wurde, um die Leitung der mit dem
Lode des Kommunisten Landler führerlos gewordenen kom¬
munistischen Partei in Österreich zu übernahmen .

*
WTB . Wien , 28 . April . (Tel .) Die Morgenblätter bringen

.weitere Einzelheiten über die Verhaftung Bela Khuns und
der übrigen hier verhafteten ungarischen Kommunisten , näm¬
lich seiner Sekretärin Zlona Breuer und des eigentlichen In¬
habers des Drogengeschäftes, Georg Meyerhafer , sowie über
die Anhaltung und Vernehmung zahlreicher weiterer öster¬
reichischer und ungarischer Kommunisten , die im Verdacht
stehe«, mit Bela Khun Berbindung gehabt zu haben. AuS
den bis in die späten Nachtstunden dauernden Verhören ist
bisher noch nichts Bestimmtes über die eigentliche TätigkeitBela Khuns in . Wien festzustellen gewesen, da er und alle
anderen jede dahingehende Aussage verweigern . Dagegen be¬
schlagnahmte man bei der Haussuchung in dem Drogengeschäft«ine ausgebreitete Korrespondenz und Aufzeichnungen aller
Art über die geheimen Verbindungen , dieses Propagandabüros ,
besonders die geheimen Emissäre, welche unter falschem Na¬
men nach Ungarn entsendet worden waren , um dort einen

»Umsturz und eine Wiedererrichtung der Sowjekherrschaft her¬
beizuführen . Wenn auch diese Agitation hauptsächlich auf
Ungarn gerichtet war , so ergebe sich doch aus den Korrespon¬
denzen, daß die Mission Bela Khuns viel weitergehend war,daß die Agitation auch auf dem Balkan ins Auge gefaßt war .Die ,Flöte Fahne " erfährt , das Bundeskanzleramt habe derWiener Landesregierung mitgeteilt , daß der österreichischeBate -Frontkämpfer -Bnnd auf Grund des Gesetzes vom 15.November 1867 aufgelöst werde.

Württemberg und das Rotfrontverbot
Im württembergischen Landtag erklärte am Freitag der

Innenminister Balz auf eine kommunistische Anfrage wegendes Verbotes des Roten Frontkämpferbundes , jeder Staat
habe die Verpflichtung, sich selbst zu schützen. Das Treiben
staatsgefährlicher Elemente könne über ein gewisses Maßhinaus nicht geduldet werden . Die rechtlichen Voraussetzungenfür das Verbot seien nach Ansicht der württembergischen Re¬
gierung gegeben. Deshalb sei es ihr unmöglich, beim Staats -
aerichtshof Einspruch gegen das Verbot zu erheben. Da aberfast alle übrigen Länder Einspruch erhoben hätten , wäre es
nach der einmütigen Ansicht der württembergischen Regie¬rung unzweckmäßig» wenn Württemberg mit einer polizei¬lichen Durchführung des Verbotes Vorgehen würde .Der Landtag hat sich, nachdem noch einmal alle Parteienzu Worte gekommen waren , aufgelöst.

In dem Hamburger Aufruhrprvzeß , der sich mit den Un¬
ruhen vom August 1927 beschäftigte, bei denen der Polizei¬beamte Godbersen ermordet wurde, wurde das Urteil gefällt .Gegen 7 Angeklagte wurde auf Zuchthausstrafe » v»n 2 )4 bis1% Jahren erkannt . Gegen 10 weitere Angeklagte wurden
Gefängnisstrafen von 6 blv 18 Monaten verhängt . DaS Ver¬
fahren gegen einen der Angeklagten wurde von dem Prozeßabgetrennt . Zwei Angeklagte sind freigesprochen worden.

Die Kirchenbehördeu gegen das Berliner Andachtsoerbot.Gegen die in der letzten Berliner Stadtverordnetenversamm¬lung mit den Stimmen der Linken zustande gekommene An¬
nahme des kommunistischen Antrags , nach dem innerhalb der
städtischen Krankenanstalten Andachten, religiöse Ansprachenu . dgl . in den gemeinsamen Räumen verboten sein sollen, hatdas brandenburgische Konsistorium sofort Protest beim Ber¬liner Magistrat eingelegt und ihn aufgefordert , diesem Be¬
schluß seine Genehmigung zu versagen.

DaS mecklenburgische Bolksbrgrhren gescheitert. Das vom
mecklenburgischen Landbund beantragte Volksbegehren gegendas Linksministerium in Mecklenburg-Schwerin kann als ge¬scheitert angesehen werden. Beim statistischen Landesamt wur¬den bis jetzt gezählt aus 595 Bezirken 61961 Stimmen . Danur noch 61 Gemeinden ausstehen , ist nicht zu erwarten , daßdie erforderliche Zahl von 68460 Stimmen ereicht wird .

Politische Zusammenstöße in Berlin . Nach Beendigungeiner Wahlversammlung der Deutschnationalen Volksparteikam es im Westen Berlins zu verschiedenen Aufläufen , diein Tätlichkeiten ausarteten . Dabei wurden mehrere Personenverletzt. Einige der Täter konnten festgenommen werden.— In Eharlottrnburg kam es ebenfalls zu Schlägereien , wo¬bei ein Kaufmann erheblich verletzt wurde .
Die Bussperrung in der sächsischen Metallindustrie . Der

Gesamtverband der deutschen Metallindustriellen wird am2. Mai in einer Vorstandssitzung zu der durch die Aussper¬rung in der sächsischen Metallindustrie geschaffenen LageStellung nehmen.
Marschall Pilfudski hat , wie aus Warschau gemeldet wird,das Krankenhaus verlassen und wieder im Belvedöre Wohnunggenommen . Der Marschall hat am Freilag seine Tätigkeit im

Heeresgeneralinspektorat wieder ausgenommen .

Verschiedenes
Stürme an der amerikanischen KüsteWTB . Washington , 28 . April . (Tel . ) Die Wetterwarte hatfür die Küste von Atlantic City bis Boston Sturmwarnungen

gesandt. Das Sturmzentrum bewegte sich in nordöstlicherRichtung über Südkarolina . Heute morgen erreichte derSturm in der Gegend von New Jork seine volle Stärke .WTB . Atlanta (Georgia ) , 28 . April (Tel .) Ein Sturm , derden Charakter eines Tornados annahm und von Wolkenbrü¬
chen begleitet war , richtete im ganzen Süden von Arkansasbis Florida große Berheerungen auf den Feldern und an Ge¬bäuden an . Mehrere Ortschaften mußten infolge plötzlicherÜberschwemmungen geräumt werden . Eisenbahndämme findan vielen Stellen stark beschädigt . Über die Verluste an Men-
schenleben sowie die Höhe des angerichteten Schadens ist nochnichts bekannt geworden.

Der Nordpolflug der „Italic »"
WTB . Badsö (Finnmarken ), 28 . April . (Tel .) Die Mit -

glieder von Nobiles Expedition , die sich seit einiger Zeit hieroufgehalten haben , um Vorbereitungen für eine Zwifcheulan-
düng des Luftschiffes „Italic, " auf dem Wege nach Kingsbayzu treffen, find der Ansicht, daß die „Jtalia" etwa am 4. Maiin Badsö zu erwarten ist, falls die Witterungsverhältnifiegünstig sind.

Badischer Teil
Die „Hremmele - Polizei "

Zu den Bemerkungen der „Arbeiterzeitung " über die Hand -
habung der Polizei in Walldorf (die Arbeiterzeitung spricht
von einer „Remmele -Polizei ") sei diesem Organ zum wieder¬
holten Male gesagt, daß nach 8 7 der Badischen Gemeindeord-
nung zu den Angelegenheiten der Gemeinde diejenigen Zweige
polizeilicher Tätigkeit gehören, deren Aufgabe es ist, für die
öffentliche Sicherheit und Ordnung innerhalb der Gemarkung
zu sorgen. Dieser Gesetzesparagraph hat für alle Gemeinden
des Landes Geltung , insoweit nicht nach § 7 Absatz 3 das
Ministerium des Innern die Sicherheitspolizei in eigener Zu¬
ständigkeit auSübt . Dies ist in den größeren und großen
Stadtgemeinden der Fall . Der Bürgermeister einer Gemeinde
hat allerdings feine Polizeigewalt im Sinne der maßgebenden
Gesetze auszuüben ; in dieser Beziehung untersteht er der Auf¬
sicht der Staatsverwaltungsbehörde .

Ob in Walldorf der Bürgermeister seine Zuständigkeit über¬
schritten hat oder nicht, oder ob der Rote Front !ämpferbundbei seinem Aufzug gesetzliche Bestimmungen verletzt hat , das
wird zur Zeit feftgestellt. Wenn die Kommunisten glauben ,sie könnten entgegen den Bestimmungen Wer die Sonntags -
Heiligung während der Dauer des vormittäglichen Gottes¬
dienstes öffentliche Schaustellungen und theatralische Umzüge
veranstalten , wie das verschiedentlich vorkam, dann , sind sieeben falsch belehrt . Mit Recht wehrt sich die Bevölkerung
gegen Ausnahmegesetze, mit dem gleichen Recht aber erträgt
sie auch nicht Ausnahmerechte , wie solche von den Kommunisten
fortgesetzt in Anspruch genommen werden . Was sich die An¬
hänger dieser Partei zurzeit wieder an Provokationen den
örtlichen Polizeiorganen gegenüber leisten, das scheint direkt
auf Konflikte angelegt zu sein, um den Vorwand für einen
Protestrummel zu finden.

„Der Ml Schmich"
Am 12. Januar 1912 verurteilte die Strafkammer des Land-gerichts Konstanz den damaligen Gymnasialprofessor Dr. Karl

Schmich aus Stuttgart wegen eines an einer 13 Jahre altenSchülerin begangenen Sittlichkeitsverbrrchens zu acht Mo¬naten Gefängnis . Der Angeklagte hatte seine Schuld stets be¬stritten . Das Gericht gelangte dennoch zur Verurteilung nacheiner sehr ausgedehnten , das damalige Beweismaterial völ¬lig ausschöpfenden Hauptverhandlung auf Grund der als
glaubwürdig erachteten Aussagen der Schülerin . Dabei war
sich das Gericht klar darüber , daß Kinderaussagen gegenübereine gewisse Vorsicht geboten ist ; der persönliche Eindruck,den das Mädchen machte , war indessen ein derartiger , ihreBekundungen von vornherein so bestimmt und genau und der
Versuch , sie als unwahrhastig erscheinen zu laffen, so völligmißglückt, daß das Gericht keine Bedenken trug , dem Mäd¬
chen zu glauben . Die gegen dieses Urteil eingelegte Revisionwurde vom Reichsgericht zurückgewiesen.

Dr. Schmich hat in der Folge zwar die gegen ihn erkannte
Strafe verbüßt , indessen sich dabei nicht beruhigt . Bereits ^ imJahre 1913 beantragte er erstmals die Wiederaufnahme des -
Verfahrens mit der Begründung , es hätten sich neue Tat¬
sachen und Beweise ergeben , aus denen auf die Unglaubwür¬
digkeit der ihn belastenden Schülerin geschlossen werden müsse .Das Gericht erhob die angebotenen Beweise, gelangte jedoch,da das Ergebnis der Beweisaufnahme den Behauptungen
SchmichS in keiner Weise entsprach, zur Zurückweisung des
Antrags auf Wiederaufnahme , und das Oberlandesgericht
bestätigte auf Beschwerde diese Entscheidung, wobei es aus¬
drücklich feststellt , daß weder in der Richtung der Wahrheits¬liebe der Schülerin noch in der Richtung ihres sonstigen sitt¬
lichen Verhaltens die Behauptungen des Verurteilten eine
genügende Bestätigung gesunden hätten . Einen zweiten Wie¬
deraufnahmeantrag vom Jahre 1916 stützte der Verurteilte ,obwohl er daraus beharrte , daß er unschuldig sei , auf die Be¬
hauptung , er sei bei Begehung der Tat unzurechnungsfähiggewesen, und auf das inzwischen über ihn erstattete Gutachteneines Militärarztes , der bei ihm Querulantenwahn festgestelltUisd ihn für militärdienstuntauglich erklärt hatte ; da indessender sachverständige Psychiater 1917, wie bereits 1912 , mit
völliger Sicherheit zu dem Ergebnis gelangte , Schmich seistrafrechtlich zurechnungsfähig , so hatte der 2 . Wiederauf¬nahmeantrag das Schicksal des ersten, auch vor dem Ober¬
landesgericht, an das sich Dr. Schmich beschwerdeführend ge¬wandt hatte . Ebenso erging es einem 3 . Antrag im Jahre1921 ; er wurde wieder mit der Unglaubwürdigkeit der Schü¬lerin begründet , es wurde namentlich darzutun versucht, daßdie Bekundungen der im Wiederaufnahmeverfahren von 1913
vernommenen Zeugen durch die Art und Weise der Verneh¬mung und Protokollierung eine dem Verurteilten nachteilige,der Wirklichkeit und dem , was die Zeugen hätten bekundenkönnen und wollen, nicht entsprechende Gestalt erhalten hät¬ten . Das Gericht gelangte auch diesem Vorbringen gegen¬über zu einer Ablehnung , und dabei schien sich der Ver -
urteilte endlich beruhigen zu wollen. Denn er machte wedervon seinem Beschwerderecht Gebrauch, noch ist er seither mit
irgendwelchen Anträgen oder Wünschen an daS Gericht, das
ihn verurteilt hatte , oder an andere Justizbehörden heran¬
getreten ; es ist insbesondere auch nicht richtig, wenn er jetztbehauptet , er habe wegen seines Falles dienstlich den Justiz¬minister angegangen und deffen Entscheidung angerufen , da¬bei aber den — Wrigens durchaus richtigen — Bescheid be¬kommen, die Wiederaufnahme erledigter Fälle gehöre nichtzum Machtbereich des Ministers . Den Tatbestand des Fallesdes Dr. Karl Schmich und seine persönlichen Behauptungenund Darlegungen , die seine Unschuld begründen sollen, hatder Justizminister jetzt erst erfahren .

Dr. Karl Schmich hat nun — 16 Jahre nadj seiner Ver¬
urteilung , über 6 Jahre nach seinem letzten Wiederaufnahme¬antrag — die von ihm bereits vor 1921 als unmittelbar
bevorstehend angekündigte „Flucht in die Öffentlichkeit" er-
griffen . Er hat über seinen Fall eine Schrift unter demTitel „Ein schwerer Rechtsirrtum . Zweierlei Maß am Kon-
ftander Landgericht" im Selbstverlag veröffentlicht, Freiexem¬plare vielen Richtern, Staatsanwälten und anderen Personenzugehen lasten und jetzt anscheinend auch den buchhändlerischenVertrieb in die Wege geleitet .

Die Schrift enthält in Zusammenfassung alles deffen . wasDr. Schmich im Verfahren vorgebracht hat , eine heftige Kritikdes Verfahrens und der daran beteiligten Justizbeamten ; sieverfolgt anscheinend den Zweck, die Wiederaufnahme ausirgendeinem Wege zu erzwingen , über das „Wie" scheint sichallerdings der Verfasser nicht klar zu sein ; hätte er vorhereinen Rechtskundigen gefragt , so hätte ihm der wohl gesagt,daß man mit der Publikation von Streitschriften eine Wieder¬

aufnahme nicht betreiben kann . Das Gesetz kennt nur eine«Weg, das ist der auf neue , erhebliche Tatsachen oder Be¬weise gestützte Antrag in gesetzlicher Form und beim zu-
ständigen Gericht ; ohne einen solchen kann, ja darf sich keinGericht mit einer Sache irgendwie befassen . Denn die Richtersind nach Artikel 102 der Reichsverfaffung „dem Gesetze unter¬worfen "

; erlaubt das Gesetz keine Wiederaufnahme , so kann
sie auch der Richter nicht zulassen, und es ist nicht angängig ,ihn wegen dieser Unmöglichkeit zu schelten . Die Richter sindaber nach derselben Verfaffungsbestimmung auch „unabhän¬gig"

. Deshalb liegt es nicht in der Macht irgendeiner Ver¬
waltungsbehörde , etwa des Justizministeriums oder der Volks¬
vertretung , das Gericht zur Wiederaufnahme des Verfahrensanzuweisen . Deshalb muß es die Justizverwaltung auch ab¬
lehnen , sich in irgendeine sachliche Erörterung über die Kritikdes Dr. Schmich einzulassen, und sie muß diese Haltung auchgegenüber Preffeauslaffungen wie derjenigen des „Volks¬
freund " vom 24 . d . M ., einnehmen , zu der lediglich bemerktwerden mag , daß die Art und Weise, wie der Artikel dasUrteil des Herrn Dr. Schmich über die Richter ohne Prüfungfast uneingeschränkt zu dem seinigen macht und mit eigenenschweren Anwürfen verstärkt, nicht damit gerechtfertigt wer¬den kann, daß man „Nichtfachmann" sei , sowie daß man vonden gerichtlichen Beweiserhebungs - und Beweiswürdigungs «
ergebniffen einfach nichts kennt.

Vollversammlung der Badischen
Landwirtschattskammer

Die Vollversammlung der Badischen Landwirtschaftskam¬mer stimmte in ihrer Ätzung am gestrigen Freitag zunächstder neuen Besoldungssatzung zu. Gegen die Besoldungsord¬nung wurde von Landbundseite geltend gemacht, daß man sichnicht automatisch an jede Besoldungsregelung des Staatesbinden dürfe . Der Berichterstatter Dr. Mattes wies daraufhin , daß sich die Kammer in einer Zwangslage befinde aufGrund einer Bestimmung, die sie sich selbst gegeben habe. Da¬
nach seien die Beamten der Landwirtschaftskammer denStaatsbeamten gleichzustellen. ' — Die Auseinandersetzungenwogten lange hin und her. Die Anträge der Opposition fan¬den keine Gegenliebe. — Die Sitzung wurde schließlich aufkurze Zeit unterbrochen, um den Führern der Gruppen Ge¬
legenheit zu einer Besprechung zu geben.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen machte PräsidentDr Graf Douglas den Vermittlungsvorschlatz, die Besoldungs¬satzung wie auch den Voranschlag für 1928/29 an den Vorstandzurückzuverweisen und beide Vorlagen einer anfangs Junieinzuberufenden Vollversammlung erneut vorzulegen, gleich¬zeitig mit der Rechnungslegung für das äbgelaufene Ge¬
schäftsjahr . — Diesem Vorschlag wurde einmütig zugestimmt.Bezirkskeiter Strobel » Freiburg , berichtete darauf über die
Aufnahme eines Darlehens von 300 000 .ÄW für die Förderungdes Frühgemüsehauses aus Mitteln der wertschaffenden Ar¬
beitslosenfürsorge . Die Darlehensaufnahme wurde genehmigt.Beim Punkt Anträge und Wünsche stellte Abg . Dr. Mattesunter allseitiger Zustimmung ausdrücklich fest, daß ' für die
Vertagung der Beratung von Besoldungsgesetz und Voran¬
schlag lediglich die Notlage der Landwirtschaft Veranlassunggegeben habe, nicht etwa eine Unzufriedenheit mit der Tätig¬keit der Kammerbeamten , deren erfolgreiche Arbeit im Inter -effe der landw . Belange sei vielmehr voll und dankbar an¬zuerkennen .

Präsident Dr. Graf Douglas begrüßte alsdann den in¬
zwischen erschienenen Staatspräsidenten und InnenministerDr. Remmele , der besonderen Wert daraus legt , bei den '

Erörterungen über das Rotprogramm
zugegen zu fein, die numneLr mit einem orientierenden Be¬richt des Staatsrates Weißhaupt , Pfullendorf , eingeleitetwurden . Er betonte, daß das Reich große Opfer bringe , warnteaber vor allzu großen Hoffnungen für die Landwirtschaft undden Glauben , daß durch das Notprogramm die Landwirtschaftwieder flott gemacht werden könne . Die Einsetzung deS Län¬
derausschusses sei zu begrüßen und zu erwarten , daß bei Ver¬teilung der Mittel auch dem Süden Gerechtigkeit widerführt .Der Landwirtschaft werde aber letzten Endes nur geholfenwerden können, wenn man sie wieder rentabel gestalte . Nebender Staatshilfe sei vor allem die Selbsthilfe notwendig , dieweiter ausgebaut werden müsse . '

Direktor Füller , Karlsruhe , führte als Korreferent aus ,daß noch eine Reihe wirtschaftspolitischer Maßnahmen durch¬geführt werden müßten , wenn das Notprogramm sich in der
erwünschten Weise "auswirken solle . Die wirtschastpolitischenMachtverhältnisse hätten sich leider zum Nachteil der Land¬
wirtschaft verschoben . Neben der Aufgabe, die einheimischeLandwirtschaft durch Zölle gegen die ausländische Konkurrenzausreichend zu schützen, gebe es noch andere Dinge , um di«man nicht herumkomme : Bodenverbesserung und Feldbereini¬gung, für die erhebliche Mittel aus der produktiven Erwerbs¬
losenfürsorge zur Verfügung gestellt werden müßten . Endlichsei an das Erbrecht zu denken . Aber auch die Selbsthilfeliege im argen . Insbesondere bedürfe es der Rationalisierungdes Absatzes landwirtschaftlicher Produkte auf genossenschaft¬
licher Basis .

Es folgte ein Referat des Ökonomierats Dr. Kaiser von der
preußischen Hauptlandwirtschastskammer in Berlin über die
wirtschaftspolitischen und betriebswirtschaftlichen Grundlagender Milchproduktion und Milchvertuertung . Es müsse durch¬aus gelingen, daß Produzenten und Verbraucher die Preis¬frage gemeinschaftlich regeln . Das sei sogar in dem dichtbevölkerten westfälischen Industriegebiet möglich gewesen. DerRedner beklagt in dieser Beziehung die hemmende Einstellungdes deutschen Städtetages . Was das Reichsmilchgeseh anbe¬
lange . so bestehe bis heute kein richtunggebender Entwurf . Es
sei dringend davor zu warnen , mit der Milchversorgungssragebis zum Reichsmilchgesetz zu warten , das niemals auf speziell
badische oder andere Verhältnisse zugeschnitten werden könne.Es werde immer ein Rahmengesetz sein .

Interessant ist die Feststellung des Redners , daß Baden zur
Hälfte Futterland ist und in bezug auf die Eiweißmengenbet Jutterfläche an zweiter Stelle unter den deutschen Län¬
dern steht. Dabei könne Baden nicht beanspruchen, sehr dichtbevölkert zu sein . Hinsichtlich der der Milchkühe im Ver.
hältnis zur landw . genutzten Fläche befindet sich Baden an
zweiter Stelle , in bezug auf den Umsang der Milcherzeugungaber an zweitletzter Stelle (lebhaftes Hörtl Hört ! ) Dabei
haben die folgenden badischen Städte der Reihe nach den größ¬ten Milchverbrauch in Deutschland : Heidelberg, Freiburg ,Mannheim und Karlsruhe . Der Redner behandelt dann daS
Mengenproblem , wobei er bemerkte, daß Baden in bezug aufdie Milchergiebigkeit pro Kuh auf niederster Stufe steht. Er
gibt aber zu. daß hierzulande die Produktionsverhältnisse
außerordentlich schwierige sind. Immerhin dräuchte die
Spannung kein« so große zu sein . Bon 2245 Kontrollvereinen
im Jahre 1927 beständen in Baden 10, die 2500 Milchkühekontrollierten , das sind nur 0,7 Proz . des Bestandes . Redner
sprach von Unvollkommenheiten rein organisatorischer Natur .Es bestehe durchaus die Möglichkeit zu einer starken Steige¬
rung der Erträgnisse , ohne die von einer Wirtschaftlichkeit der
Milchproduktion kein« Rede sein könne . Um aus der Höhe a*



« Äffe intensiviert unfc ratiotwlifkrt werden . Der Redner
betonte weiter , daß auf einem schwankenden Mi 'lchpreis keine
gesunde Milchwirtschaft gedeihen könne . Es dürfe nur einen
Winter » und Sommerpreis geben , und er müsse die Produk -
rion anreizen . nicht senken . Das Ideal sei der Flaschenmilch¬
verkauf . Im Busgleichsproblem von Produktion und Absao
sieht vr . Kaiser das Wesentliche der Milchversorgun « . Hier
gelte es für die landw . Organisationen und die Organisationen
der Verbraucherschaft einen Ring zu schließen . Die Frage der
Milchproduktion sei letzten Endes eine erzieherische Aufgabe
und setze die Selbstkontrolle , d . h . eine sorgfältige Prüfung
der Milch , voraus . Einen Milchsoll könne man verantworten ,
wenn die Landwirtschaft in der Lage sei , den Milchbedarf zu
decken. Bislang mutzten aber grotze badische Städte ihre Milch
aus der Schweiz beziehen . Der Milchzoll sei also lediglich
eine Organisationssrage . Die instruktiven Darlegungen
De Kaisers fanden lebhaften Beifall .

An die Referate knüpfte sich eine rege Diskussion .
Präsident De Graf Douglas betonte die Wichtigkeit der

Organisation der Mlchversorgung . Das Reichsmilchgesetz
werde kommen und die Brücke zur Verständigung zwischen
dem Land und den Kommunen bilden müssen . Man wünsche
dies geradezu im Süden . Der Gedanke der Kontrollvereine

>marschiere in Baden . Das Notprogramm werde in dieser Be¬
ziehung bei uns zum Segen ' gereichen . Die bad . Landwirt¬
schaft wolle die Organisation und eine vernünftige Auseinan¬
dersetzung mit deit Städten . Man erwarte Verständnis dafür ,
wie di« Produktionskosten in Baden liegen , und habe deshalb
einen Zuschlag von 2 Jlrf . gefordert .

Abg . Schill (Bauernverein ) hält die Milchfrage für die
Schlüssel frage der Landwirtschaft . Man sei bestrebt , im Sinne
•Dr. Kaisers vorwärts zu kommen . Der Redner erinnert dann
an die bisher mihlungenen Bemühungen zur Vereinfachung
rdes landw . Organisationswesens . Trotz der Schwierigkeiten
gebe er die Hoffnung nicht auf , datz das Einigungsprogramm

<» on Blankenhornsberg Wirklichkeit werde .
Im Verlaufe der Aussprache ergriff auch Staatspräsident

'Dr Remmele das Wort . Er führte aus , das Notprogramm
bilde nicht das Fundament künftiger Hilfsmaßnahmen des
fStaates , sondern das Dach für ein Gebäude , zu dem die
Grundmauern und Mauern fehlen . Das sei die Selbsthilfe
her landw . Organisationen . Was aktiv wirken solle , müsse
« us die Dauer getragen sein von der Kraft , die ein Berufs -
xsianü selbst entwickelt . Damit wolle er . der Minister , nicht
l̂ tagen , daß nicht auch das Reich , Land und Gemeinden das
ihrige tun müffen . Mit den Kernproblemen , Produktion und
Absatz , beschäftige man sich jetzt erfreulicherweise mehr wie
früher , wo der Zollschutz das Evangelium war . Unser « Er¬
hebungen über das Zusammerilegungsverfahren und die Ver -

>«Wertung des Allmendgeländes haben als erschreckendes Er -
. vebnis die Bestimmung des FetzhaltenS am Alten gezeitigt .
Möge es uns gelingen , auf dem Wege der Erkenntnis zu einer

f undlegenden Änderung der Anschauungen zu kommen,
otwendig sei der Wille zum solidarischen Handeln aller . Es

«he icht an, daß drei landw . Organisationen mit teurem
-parat die landw . Produktion erfassen . Gehen wir an eine

Modernisierung alter Zustände in bezug aus Produktion und
Absatz .

Präsident Gebhard , Eppingen , betonte , daß die Preis - und
Lastenscagen anders gelöst werden müffen . DaS gehe aber
über die eigen « Kraft der Landwirtschaft . Ihre Not sei ein «
politische und könne nur durch politische Maßnahmen behoben
werden .

Staatspräsident De Remmele sah sich gegenüber dem Vor¬
redner zu folgenden Bemerkungen veranlaßt : Ich muß mich
gegen die Drohung wenden , die in den Worten liegt , „ wenn
eS nicht bald anders wird , dann werden wir uns helfen ! "

Wer das tut , der stößt auf die Staatsgewalt und mutz sich
darüber klar fein , daß er in diesem Falle all« Folgen zu tragen
hat , die es gibt . Ich bedauere , daß es auf der Vollversamm -
lung der Landwirtschastskammer nötig ist , derartiges zu sagen .
Die badische Regierung hatte bisher keinen Anlaß , sich mit
derartigen Dingen auseinanderzusetzen . Der Minister er -
innert dann daran , daß die Budgetsätze heute wesenttich höher
sind als vordem , über Steuerdruck klagen auch andere Berufe ,
«vergegenwärtigen wir uns doch daß wir neben 234 Milliarden
Steparationslasten , 434 Milliarden an Entschädigung für
Kriegsverletzte und Kriegshinterbliebene aufzubringen haben .
Die Regierung hat die Pflicht , die Interessen aller Berufs -
stänbe gegeneinander abzuwägen . Man kann nicht einfach den
schwer ringenden Händlerstand ausschalten . Die deutsche
Wirtschaft hätte die Kosten zu tragen .

Mit einem Schlußwort des Referenten De Kaiser war die
Aussprache beendet .

Mit einem D ankeswort an di« Beamtenschaft der Land -
«virtschaftskammer konnte Präsident De Gras Douglas nach
sechsstündiger Berhandlungsdauer um A3 Uhr die Tagung

^ lie^en^ ^ ^ _ _ _ _ _ _ ,

Stsstssnzelger
Bekanntmachung

Die Wahl der Beisitzer des Ober »
vrrfichrrnngsamteS Freiburg .

I .
Nach dem Gesetz über Wahlen nach der Reichsversicherungs -

ordnung , dem Aiigestelltenversicherungsgesetz und dem Reichs¬
knappschaftsgesetz vom 8. April 1927 ( Reichsgesetzblatt I , 1927,
S . 95 ) sind für das Oberversicherungsamt Freiburg 20 Arbeit -
gcberbrisitzer und 20 Berfichrrtenbrifitzer sowie je 40 Stellver¬
treter zu wählen .

II .
Ich schreibe hiermit gemäß § 71 ff . RVO . und § 6 Wahl¬

ordnung für die Wahl der Beisitzer der Oberversicherungs -
ämter vom 7 . Dez . 1927 die Wahl der Beisitzer des Oberver¬
sicherungsamts Freiburg aus und gebe zugleich folgende Be¬
stimmungen dieser Wahlordnung bekannt :

Die Arbeitgebrrbeisitzer und die Versichertenbeisitzer werden
in getrennter Wahl nach den Grundsätzen der Verhältniswahl
auf Grund von Vorschlagslisten mit de» Stimmzetteln ge¬
wählt , die der Wahlleiter den Wahlberechtigten zugehen läßt .

Zur Einreichung von Vorschlagslisten sind nur berechtigt
(8 73 Abs. 2 RVO . )

a ) bei der Wahl der Arbeitgeberbeisitzer :
wirtschaftliche Vereinigungen von Arbeitgebern oder Ver¬
bände solcher Vereinigungen ;

d ) bei der Wahl der Versichertenbeisitzer :
wirtschaftliche Vereinigungen von Arbeitnehmern oder
Verbände solcher Vereinigungen .

Wahlberechtigt sind die Ausschußmitglieder der Landesver¬
sicherungsanstalt Baden in Karlsruhe . Die Arbeitgebermit¬
glieder wählen die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeitgeber ;
Äe Versichertenmitglieder wählen die Beisitzer aus dem Kreise
der Versicherten (8 73 RVO . ) .

Jeder Wähler hat nur eine Stimme .
Wählbar sind nur volljährige Deutsche , die im Bezirke des

Oberversicherungsamts wohnen oder ihren Betriebssitz haben
oder beschäftigt werden (88 76 , 47 , 1L RVO .)

Wählbar als Arbeitgeberbeisitzer sind nur Arbeitgeber , die
Personen beschäftigen , welche nach der RVO . versichert sind ,
und ihre bevollmächtigten Betriebsleiter . Den Arbeitgebern
werden die Versicherten zugerechnet , die regelmäßig mehr als
zwei Versicherungspflichtige beschäftigen (8 76 , 8 47 Ab¬
satz 2 RVO .).

Wählbar als Versichertenbeisitzer sind nur Versicherte .
Nicht wählbar ist (8 76. 8 47 Abs . 1, 8 12 RVO . .
1 . wer infolge strafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit

zur Bekleidung öffentlicher Ämter verloren hat oder wegen
eines Verbrechens oder Vergehens , das den Verlust dieser
Fähigkeit zur Folge haben kann , verfolgt wird , falls gegen
ihn das Hauptverfahren eröffnet ist ;

2 . wer infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung
über sein Vermögen beschränkt ist.

r ' Die Beisitzer und ihre Stellvertreter dürfen nicht zugleich
nichtständiges Mitglied des Reichs - oder eines Lanoesversiche »
rungsamts , Beisitzer eines anderen Oberverficherungsamts
oder Versicherungsvertreter bei einem Versicherungsamt sein
(8 71 Abs. 3, 8 41 Abs. 2 RVO .) .

III .
Die Vorschlagslisten für die Wähl der Beisitzer des Ober -

versicherungsamts Freiburg müffen bei dem Unterzeichneten
Wahlleiter in Freiburg , Kaiserstr . 15, bis spätestens

Samstag , den 2. Juni 1928» mittags 12 Uhr ,
eingegangen sein . Nach diesem Zeitpunkt einkommende Vor¬
schlagslisten werden zur Wahl nicht zugelassen . dOi« Bestim »
mung des Wahltags selbst (8 15 Wahlordnung ) ebfobgt später .

Für jede der beiden Gruppen der zu wählenden Beisitzer
( Arbeitgeberbeisitzer , Versicherienbeisitzer ) sind besondere Vor¬
schlagslisten nach dem unten abgedruckten Vordruck I auszu »

stellen und bei dem Unterzeichneten Wahlleiter bis zu dem
oben angegebenen Zeitpunkte «inzureichen . Jede Bereinigung
und jeder Verband darf für jede einzelne Wahl , für die sie
vorschlagsberechtigt find , nur je eine Vorschlagsliste einreichen .

In den Vorschlagslisten sind die einzelnen Benannten unter
fortlaufender Nummer oder in sonst erkennbarer Reihenfolge
aufzuführen und nach Vor - und Zunamen , Alter , Beruf ,
Wohnort und Wohnung so deutlich zu bezeichnen , daß über
ihre Persönlichkeit kein Zweifel besteht .

In dir Vorschlagsliste darf nur ausgenommen werden » wer
seine Zustimmung dazu gegeben hat . Mit den Vorschlags¬
listen sind die Erklärungen der Benannten , datz sie der Auf¬
nahme ihrer Namen in die Vorschlagsliste zustimmen , nach
dem als Anlage II beigefügten Vordruck einzureichen .

In jeder Vorschlagsliste sollen mindestens so viel wählbare

KARLSRUHE

Hotel Qermania
Eröffnung

der neu erstellten

QERMRHIfl -WEIHSTÜBEH
am Sonntag , den 29 . Rpril

ab morgens 1t Uhr.

•
Offene Weine aus ersten Gütern

von Baden , Pfalz , Mosel und Rhein

rrühstücksplatten , Mittagessen , Theater-Soupers

Reichhaltige Karte bei mäßigen Preisen

Auto -Einstellung für auswärtige Besucher

Personen benannt werden , wie Beisitzer und Drellvertreker
nach dem Wahlausschreiben insgesamt zu wählen sind . Die
aus dem Kreise der Arbeitgeber und die aus dem Kreise der
Versicherten Benannten sollen mindestens je zur Hälfte an
der Unfallversicherung beteiligt sein (8 76 in Verbindung mit
8 48 RVO . ) .

Unter den Benannten einer jeden Gruppe sollen die haupt¬
sächlichsten Erwerbszweige , insbesondere die Landwirtschaft ,
und die verschiedenen Teile des Bezirks des Oberversicherung ^ -
amts vertreten sein . Mindestens je ein Drittel soll am Sitze
des Oberversicherungsamts selbst oder in der Nähe davon
wohnen oder beschäftigt sein . In den Vorschlagslisten der Ver -
sicherten sollen außerdem die verschiedenen Kreise der Ver¬
sicherten berücksichtigt werden ; mindestens der zehnte Teil sol¬
len Betriebsbeamte oder andere Angestellte sein (8 76 in Ver -

. bindung mit 8 49 Abs. 1. 2 RVO . ) . Die oberste Verwaltungs -
behörde kann darüber Besonderes oder Abweichendes bestim¬
men (8 76 . 8 49 Abs. 3 RVO . ) .

Bestimmungen sind für den Bezirk des Oberversicherungs¬
amts Freiburg nicht getroffen .

Die Verbindung mehrerer Vorschlagslisten in der Weise , daß
sie anderen Vorschlagslisten gegenüber als eine einzige Liste
gelten , ist unzulässig .

Die Borschlagslisten müffen unter Angabe des Namens und
des Sitzes der Vereinigung oder des Verbandes von den Per¬
sonen unterschrieben sein , denen die Vertretung der Vereini¬
gung oder des Verbandes zusteht .

Jede Vorschlagsliste soll mit einem Kennwort versehen sein ,
das sie von allen änderen Vorschlagslisten deutlich unter¬
scheidet . Trägt eine Vorschlagsliste kein Kennwort , so gilt
der Name des darin an erster Stelle Benannten als Kenn¬
wort der Vorschlagsliste .

Die Vorschlagslisten können spätestens am einundzwanzig¬
sten Tage vor dem Wahltage (8 16 ) geändert oder zurück¬
genommen werden .

IV .
Im übrigen wird auf die vom Reichsversicherungsamt er¬

lassene und in den Amtlichen Nachrichten des Reichsversiche¬
rungsamts 1927 Seite 545 ff . veröffentlichte Wahlordnung
für die Wahl der Beisitzer der Oberversicherungsämter , die
bei den Bezirksämtern — Versicherungsämtern — sowie beim
Oberversicherungsamt Freiburg eingesehen werden kann , hin - '

gewiesen .
F r e i b u r g , den 26. April 1928

Der Wahlleiter :
Jacobi ,

Direktor des Oberverficherungsamts .

Vordruck zur SC
(87 der Wah

Ordnungsnummer
(vom Wahlleiter zu vermerken ).

Anlage I .
orschlagsliste
lordnung ) .

slistr .
:ten -)Beisitzer des Oberverfiche -
mmer ) in

werden vorgeschlagen :

Kennwort
Vorschlag

Als Arbeitgeber - (oder Versichei
rungsamtes (oder der Spruchka
gegebenenfalls als Stellvertreter ,

wv
&

is
Q

e»

Name a) Alter
b) Be¬

ruf

Wohnort
(bei größeren Orten
Stadtteil , Straße

und
Hausnummer )

->
b) Brrussar -

nvfftnschast
c) Zahl W*

bkichiiilig«.
Vaficha -
tcnFamilien -

Vor¬
auf .)

i 2 3 4 5 6

i
•

a)-
b)

'
I

h)
1

2

a)-
b)-
c)-

1
h\

usw -

(Stempel ) Der Vorstand
de. . . (Name und Sitz der Vereinigung

oder des Verbandes ) .
Anlagen : Unterschrift der Personen , denen die
- Zuftimmungs - Vertretung zusteht .

erklärungen .
Anlage n .

Vorschlagsliste . . . » (87 Abs. 3 der Wahl -
Fortlaufende Nr . . . . ordnung )

I . Personalangaben
1 . Familienname . ; Vor - (Ruf -) Name . . ,
2 . Beruf , Dienstbezeichnung , Titel usw. . .
8 . Geboren am . . . . zu . Kreis . . . . .
4 . Wohnort (Stadtteil , Straße und Hausnummer ) . . . .

Kreis . Provinz . Land . . . .
Rur für Arbeitgeber :

5 . Zahl der Kinder ( 8 17 Abs. 1 Nr . 2 RVO . ) .
6 . Zahl der Vormundschaften oder Pflegschaften (8 17 Abs . 1 '

Nr . 4 RVO . ) .
7 . Berufsgenossenschaft .

Nur für Versichert « :
6 . Beschäftigte in dem Betriebe de . . . (Name , Firma des

Arbeitgebers ) .

zur (Name der Berufsgenoffenschaft oder der Aus -füh -

rungsbehörde ) . gehörig
6. Beschäftigt regelmäßig Versicherungspflichtige ( Zahl ) . .
7 . (Rur für Versichertenbeifitzer der Oberversicherungsamter

an der Seeküste ) . , .
Befahrener Schiffahrtskundiger (—> ja — oder — nein — )

Wenn ja , und falls nicht mehr nach der Reichsversiche¬
rungsordnung versichert , Angabe , durch welche Dienst -

usw . Verhältniffe die Eigenschaft als befahrener Schiff -

fahrtskundiger erworben . .

Für Arbeitgeber und Berstcherte :
8 . RiöMändiaes Mitglied des Rerchsversuherungsamt »

(oder des Landesversicherungsamts in . )
bis zum Jahre . .

0 . Beisitzer des Oberverficherungsamts . . .
seit dem Jahre . ;
oder : war Beisitzer in den Jahren . . . . bis . . . ,

10 . Berficherungsvertreter des Berficherungsamts in . . -
. bis zum Jahre . . . . . .

II . Erklärung
Ich stimme der Aufnahme meines NamenS in die V «e-

schlagölifte für die Wahl der Beisitzer des Oberversicheruwg » .

amts (der Spruchkammer ) in .

(Unterschrift )



Bus der A-sndesdauptstsdt
Zur Erüffuu «, bet tttuen „Germauia -Weinstuben"

Dem Vorbild ihres Vaters folgen- , haben die beiden In¬haber des Hotels Germania in Karlsruhe , - ie Herren Heinrichund Friedrich Sitzler , in den letzten Jahren dauernd an demAusbau ihres Unternehmens weitergearbeitet und die Tages¬presse hatte dabei wiederholt Gelegenheit, auf die auch im In¬teresse der Stadt und im Interesse des Fremdenverkehrsausserordentlich begrüssenswerten Um- und Erweiterungs¬bauten des Hotels Germania hinzuweisen . Erinnert sei hieran die im Jahre 1988/27 erfolgte Umgruppierung und völligeRenovierurig der Gesellschaftsräume des Hotels , die in ihrerheutigen geschmackvollen Schönheit und Stilreinheit zweifelloseine Sehenswürdigkit unserer Stadt bilden . In diesen Tagestist nunmehr auch der dritte Bauabschnitt : die Verlegung der
früheren Toreinfahrt unter gleichzeitiger Schaffung zweierausserordentlich hübscher und behaglicher Weinstuben vollendetworden.

Diese neuen Räume werden am morgigen Sonntag demallgemeinen Verkehr übergeben, und es dürfte tvohl vonInteresse sein, in einigen wenigen Zeilen dieses Ereignisseszu gedenken. Die Weinstuben sind einerseits mit dem Hoteleng verbunden , können aber andererseits auch von der Strasseaus direkt durch einen Separateingang betreten werden.Ein kleiner, schmucker Vorraum führt mit wenigen Stufen zuder vorderen Weinstube, die für zirka 80 Personen bequemenAufenthalt bietet . Ganz in Nussbaum getäfelt und streng inalthollandischem Barockstil gehalten , die Fenster mit Butzen¬scheiben versehen, gibt diese Weinstube einer stillen Behaglich¬keit Raum . Erhöht wird dieser Reiz des elegant -gemütlichennoch durch eine Reihe echter alter Gemälde , durch die diskreten
Beleuchtungskörper und durch die gediegene Einrichtung , die
sich vollkommen dem Stil des ganzen anschlietzt. Eine an¬heimelnde .Karlsruher Ecke ", geschmückt mit hochinteressantenalthistorischen Bildern unserer Stadt , verdient besondere Auf¬

merksamkeit. Diese Weinstube enthält auch das zweckdienlicheingebaute Büffet mit Kühlabteilungen zur Kichlhaltung deroffenen Weine und einem elektrischen Wärmespind für dieDellerwärmung . Eine breite Glastüre führt von hier in diehinter « Weinstube, die in der Farbgebung völlig in zart -elfen -betn, reich mit Altgold abgesetzt, gehalten ist . Auch bei derinnenarchitektonischen Ausgestaltung dieses Raumes ist der an¬heimelnde Barockstil beibehalten , doch ist hier mehr der froheFestcharakter betont . Eine nahezu fünf Meter breite Nische,nach der Lichtseite zu wiederum abgegrenzt durch mächtigeButzenfcheibenfenster, vergrößert den Raum zu einer Auf-nahmefähigkeit von 80 bis 60 Personen , die teils an kleinengemütlichen Tischen, teils auch in grösserer Gesellschaft Playfinden können. So eignet sich diese Weinstube, die auf Wunschvon dein übrigen Betrieb völlig isoliert werden kann, ganzhervorragend für Hochzeiten, elegante Gesellschaften, Kongresseusw., dürfte sich besonderer Beliebtheit aber auch für gemüt¬liches Beisammensein nach dem Theater und bei ähnlichenGelegenheiten erfreuen . Beide Weinstuben sind mit Decken¬entlüftung modernster Art versahen. An jedem Tisch befin¬den sich besondere Bedienungstasten mit Lichtsignalanlage . Analles , selbst an kleinste Kleinigkeiten, ist gedacht .Da die „Germania -Weinstuben " in erster Linie offeneLLeine führen und auch die kulinarischen Genüsse in ihrenPreisen durchaus den üblichen Durchschnitt einihalten, kannman annehmen , dass ihre behagliche Schönheit als hochwill¬kommene Beigabe unserer Landeshauptstadt begrüßt wird.
Für das Karlsruher Kindersolbad in Donaueschingen. Dieletzten Arbeiten der Ausgestaltung des Jahrmarktes für Jungund Alt" gehen ihrem raschen Ende entgegen. Die Veran¬staltung wird« vom Verein Jugendhilfe e. B . Karlsruhe in derZeit vom 28. April bis 6. Mai 1928 in der städt. Ausstellungs¬halle im vergangenen Jahre durchgeführt . Der große An¬klang, den die letztjährige Veranstaltung gefunden hat , gibt dasRecht zu hoffen und zu glauben , daß auch 1928 Karlsruhes

Bevölkerung alle» daran setzen wird, um dem Jahrmarkt de«gewünschten Erfolg zu bringen . Bausteine zusammenzutragengalt eS im letzten Jahre — der erste Spatenstich ist getan —
zu Pfingsten 1929 soll die Einweihung stattfinden — nun solldi« Inneneinrichtung beschafft werden — durch die Festlich¬keiten und Darbietungen , die heute ihren Anfang nehmen.Um 3 Uhr wird Oberbürgermeister vr . F i n t e r , der das
Ehrenpräsidium übernommen hat , im Beisein des BadischenStaatspräsidenten vn Remmele die Veranstaltung eröff¬nen . An den feierlichen Akt schließt sich ein Rundgang durchdie Festsäle an . Von da ab gibt es in der großen Halle , ausdem Kinderspielplatz, im arabischen Kaffee, in der japanischenTeestube, sowie im Spielsaal und in der American -Bar frohesLeben. _

Badisches Landestheater . In dem Münchener Schwank Lud¬wig Thomas : „Der alte Feinschmecker ", der am SonntaA den29. April , im Konzerthaus zur Erstaufführung kommt, bietet
sich für den berühmten Gast Konrad Dreher in der Rolle einesbehäbigen Münchener Wurstfabrikanten die vorzüglichste Ge¬legenheit zur Auswiriung seines saftigen Humors und seinertiefschürfenden Charakterisierungskunst . Mit diesem Stück be¬reist Konrad Dreher mit eigenem Ensemble ganz Deutschland,anlässlich seines 80jährigen Bühnenjubiläums , erzielt überall
ausverkaufte Häuser und wird zweifellos auch bei uns vonallen Freunden seiner grossen Kunst aufs wärmste gefeiertwerden.

Wetternachrichtendienst der Badischen LandeswetterwarteKarlsruhe . Der Wirbel über Westfvankreich hat sich bereitsverflacht, ohne weiter aus das Festland überzuyreifen . Ledig¬lich eine Randstörung bracht« heute Nacht in Mittelbaren ver¬einzelte leichte Regenfälle . Bei weiterer Ausfüllung des Wir¬bels können Nein« Tiefdruckreste auch morgen noch vereinzeltzu leichten gowitterartigen Regensällen führen . Wetterausstch-ten für Sonntag : Zeitweise heiter , tagüsber warm , höchstensvereinzelt leichte Gewitterregen .

ahMlllktWZWll .M
Stadt . Ausstellungshalle

Heute 3 Uhr Eröffnung
3 — 7 Uhr : Kinderbrlustigung

7 * 5 Uhr : Kinder -Kabarett
7r9 Uhr: Tauzschau u allgrm. Tanz
7zS u. Vs 11 Uhr : Kabarett 541

Eintritt r
Erwachsene 60 Kinder 30
Jeder Besucher erhält ein Geschenk

Arbeitsfreude
Wohlbefinden und gesundes Aussehen durch „ Chemi¬
ker Sybels Hefekur .“ Machen Sie sofort einen Versuch .

Sie kostet nur 2 KM .

Drogerie Tscherning, Ecke Karl- u . Amalienstr.
Engel -Drogerie, Werderplatz 44
Drogerie Vetter, Zirkel 15 188

zum Vesten des Aeubaus
der Evang. Diakonissenanstalt

findet am
Lund^ MaivonvormittagsOAh ^ b
in den Räumen der Anstalt , Sofienstrasse 33, stattAn den Nachmittagen ist zu einer Taffe Tee oder

Kaffee Gelegenheit gegeben
Der Vorstand : Pfarrer Kayser

„Oie Muskeln stark , die V^angen rot ,Erhält Hanauer Bauernbrot "
iiMiiiimiunsMiiiiiiHiMMiHKiHiimmmimjiMiiiiiHiiMimiimiiiHmHiiiimiimmnitiiiiHimit

Das täglich aus dem Hanauerland
frisch eintreffende

Bauernbrot
ist nur „ echt “ mit
dieser Schutzmarke

^ uep

|it >
'
. » Mw ■m i

Verkaufsstellen in Karlsruhe :
Hauptgeschäft :

KronenstraBe 25
Telephon Nr . 3990

Körnerstraße 38
M. Würzburger , TullastraCe 82Diefenbach Nachf ., LuisenstraBe 58J. Böckel , Bürgerstraße 22
Schott | RoonStraße 32
Friedrich Kiefer , Neckarstraße 25Frau Lipp an den Markttagen :

Am Alten Bahnhof (Hauptportal ) und
Am Ludwigsplatz (ErbprinzenstraBe )Deiikatessenhaus Gümpel ,Durlach 524

Haus - Standuhren
Die höchste Zierde einer behaglichenWohnung,daher der Wunsch jeder Hausfrau. Das besteGeschenk für Familienfeste . Günstige Kauf¬gelegenheit für Brautleute. Direkt ab Spezial-Fabrik im Schwarzwald, ohne jeden Zwischen¬handel , daher konkurrenzlosbillig . Uber 20 ver¬schiedene neu/eiü . Modelle von 70 RM. an. Mit«A-Westminster -Glockenspiel oder Bim -Bam-Dom -
nlockenschlag. Lieferung verpackungsfrei. Mehr¬jährige schriftliche Garantie. Angenehme Teil¬zahlung. Lobende Anerkennungen aus allen Be¬
völkerungskreisen . Ueberall NachbestellungendurciiWeiterempfehlung. BenützenauchSie diese
Gelegenheitund lassen Sie sich unverbindlichvonAusführungund Preiswürdigkeitüberzeugen. Beiähnlichen Angeboten bitte ich, sich über meinePreise und meine Dankschreiben informierenzuwollen . Verlangen SieunverbindlichVertreterbe¬such oder kostenlose Zusendungmeines Katalogs»E . Läufer , Spez.-Fabrikmod.Haus -Standuhren

Schwenningen a . N « (Schwarzwald )

2
Jlfina

“
O. HÄMISCH

Karlsruhe
KaiserstraBe 32

—* — atmet dedt gabf et
ncdi ein Miffel ,
I ) u *en leidenden
FüBen zu keifen ,

wenn auch alle Ihre bis >herigen Versuche mit sogen . ..PlattfuBeinlagen '
vergeblich waren .S at pinafct
die schmiegsame , anpas <
sungsfShige Fußbrücke -wird nach sorgfältigePrüfung Ihrer Füße im MayFußspiegel entsprechen «der Stellung «- oder For
menverSnderung — durcl
geprüfte Supinator - Fuß
Spezialisten genauestemverpaßt .
Supinator hat Hunderttausenden geholfen .

Supinator hilft auclIhren Füßen I Mache ,Sie sofort einen Versuch , er ist für Sie unverbindlich .
Vom 30. April bis 5. Mai ist eine geprüfte Supinator-Schwester von der Frankfurter Zentrale anwesend

Hochbauarbeiten zur
Herstellung des Aufnah¬
megebäudes sowie Abort-
und Hauswirtschastsge -
bäudes im Bahnhof Aha
nach der Verdingungsord¬
nung für Bauleistungen
Ausgabe 1926 öffentlich zu
vergeben : Grab -, Beton-
u . Maurerarbeiten , Walz -
eisenlieferung » Stein¬
hauer - (Granit ) , Zimmes -,
Schmiede-, Blechner- , Dach¬
decker-, Verpntzarbeiten ,
Blitzableitung u . Schindel¬

anschlag. Pläne und Be-
dingnishest beim Reichs-
bahnbauamt Freiburg ,
Wilhelmftr . 4841 , Zimmer
Nr . 14, zur Einsicht, dort
auch Abgabe der Ange¬
botsvordrucke, solangeVor¬
rat reicht. Angebote mit
entsprechender Aufschrift,
postfrei bis 8. Mai 1928 ,
16 Uhr, bei mir einzurei -
reichen . Zuschlagsfrist drei
Wochen. Reichsbahnbau¬
amt Freiburg i. Br . M .997

ERICH BRAUM
Lammstr . j Neben der „Badischen Presse ' Lammstr . j

Das Spezial -Geschäft fürHaus und Küche
540Eröffnung -;

Dienstag , den 1. JVLai, JVactimittags

BIIiMstW 8«WMlIS-Ml>sS-
genoMoft Beltion % Mlsnihe.

Bekanntmachung .
Die Mitglieder der Sektion 2 werden hierdurch zuder am Mittwoch , den 1«. Mai in Oppenan im HotelAdler um */,12 Uhr stattfindenden

Sekttonsverfammlimg
eingeladen.

Tagesordnung :1 . Geschäftsbericht für das Jahr 1927 .2. Rechenschaftsberichtfür das Jahr 1927 .3 . Voranschlag für 1929 .4. Wahl der Rechnungsprüfer .5 . Anträge und Sonstiges .
Karlsruhe , den 26. April 1928.

Der SettionSvorftnnd :539 C. Trier , Baumeister .

Me « erschiene «

M me ~ ' '
;
“

Ausgabe für Baden.
Inhalt : Tabellen zur neuen Besoldungsordnung , sowieÜbersicht über die neue Eingruppierung der Beamten .Die neuen Gehaltszahlen können ohne weiteres ab -

gelesen werden.Seine Rechennrbeit mehr, rascheste u . zuverlässigste
Orientierung .

Umfang 24 Seiten .
PretS 1,80 RM . Bei Abnahme von 10 Stück undmehr 1 RM -, daneben für 10 Stück 1 Freiexemplar .

Zu beziehen vom Herausgeber und VerlagR . Boorberg, Stuttgart,
Rosenbergstratze 1381 . 527

Brangäne Strack
Hirt Kalnbach
Steuermann GrötzingerSeemann Laufkötter
Anfang 18 Ende nach 227,
I . Rang und I - Sperrsitz

8 &#

Josefa Rademacher
Herwig FrauendorferDunker Graf
Michel Ouaiser
Frey Hier!Sch"

.. SchneiderAnna ZiegberEduard Leitgeb
Höller MehnerBeller Ostholt
Resi Möderl
Stähl Opmar
Katsch « Keinath
Sedlberger Schellenberger
Mostinger Gemmecke
Tonl Dennig
Ahwang« Kühne
Berger PrüterMinna Silber
Stille Wiechel ,
Anfang 191/, Ende geg. 22
I . Rang und I . Sperrsitz

5 m
Plätze aller Preisgattungen
sind für den allgemeinen

Verkauf freigehalten .

WStkUMnzerthails
Sonntag , 29 . April

Einmaüges Gastspiel Konrad
Dreher mit seinem Ensemble
Der ave Femslhmeüer

von Ludwig Thoma
Regie : Franz Loskarn

Kiermeier Dreher
Fanny Liebing
Pepi BerryXaver Berg«
Hingerl Mariens
Liest Brand
Julchen Jerra
Poppendieck Neffelträger
Kirchmaher Bark
Bürger Hütter
Frau Moll
Kind Helfer
Arbeit« Rall
Anfang 197, Ende 22

I . Parkett 4,10 RM .
Sonntag , 29. April 1928

. 823 TH ..Gem . 1001 - 1100
Gastspiel Lilly Hafgren

Mm und Me
von Richard Wagner

Mufikal . Leitung : I - KripS
In Szene ges. von O . Kra uß
Tristan Strack
Marke Dr . Wucherpfennig
Isolde Lilly Hafgren
Kurwenal Rühr
Melot Weyrauch

Montag , den 30. April 1928
Volksbühne 8

Das vierte EM
von Anzengruber

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Hutt « er Höcker
Shdonie Genier
Hedwig Bertram
Stolzenthaler Brand
Schalanter HerzBarbara ErmarthMartin Kloeble

COLOSSEUM
Ab 16.- 30. April
■ enaatloiis -

Gaetaplel
Piletto
RasteUl II

4er anerrekibte
Seetiche

MeMerjenglear
mit dem internet.
VwiiU-PrwiBa

Druck ®. Braun , Karlsruhe
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